




Durch dieſe kleine Schrifft,
So von einemund dem andern handelt,
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Enn ich mir dißmahl fuürgenommen hatte, von den Feinden des
Creutzes Chriſti zu handeln, ſo würde ich ſie entweder mit
Paulo, 1. Cor. l. 23. in zwo Claſſen eintheilen, der Juden,
denen der gecreützigte Cchriſtus ein Aergerniß, (nciudaaor,)

und der Griechen, welchen er eine Thorheit (aceia) geweſen:
Oder ich durffte vielleicht allein unter den Chriſten bleiben,

und zeigen, wie ſeint der Zert, da CHriſtus am Ende der Weit einmahl er—
ſchienen iſt, durch ſein eigen Opffer die Sunde auffzuheben, fein heiliges Lei—
den auff vielfaltige Art durch Lehre und Lehengelaſtert, und geſchandet wor—
den. Da wurde ſich nicht nur in den alten Lachen langgeſammleter Unflath
finden, und manthes Ungeheuer aus den Zeiten der Finſterniß erſcheinen, das
dem Zeuge Jſrael, oder Mittler,Amt Chriſti Hohn geſprochen, (1) ſon—
dern auch das ſchlimmſte wohl biß auf die letzt geblieben ſeyn, und tetziges nebſt
dem vorhergegaugenen Seeulo Leute genug ausgebrutet haben, die GOttes
Wahrheit in die Luügen verwandelt, und in ihrem Dichten ſo eitel worden, (2)
daß ſie viel anſtoßiges, und dem allertheuerſten Verdienſt ChHriſti nachthei—
liges auff die Bahn gebracht, und offentlich in die Welt hinein geſchrieben.j Die ſagen, ſie ſind Chriſten, und ſinds nicht, ſondern ſind des Satans Schu

le, (cunynyn tü gatÎ)να.) Apoc. l. Man wurde inuſſen erwehnen, wie
die meiſten ihnen ſelbſt lebten, die wenigſten dem, der fur ſie geſtorben und auf

J erſtanden, 2. Cor. V, 15 wie die groſſe und unermeßliche Liebe des Er
loſers aegendas menſchliche Geſchiecht kaum erkannt,laulicht erwogen, ſchlecht

Au. geprieſen, die heilige Paßibns elt proſanirt, wie CHriſti Blut, Wunden und
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J Marter, die allerdings zun Nahmen Gottes im andern Gebot gehoren,
unnutzlich geführet würden, (3) durch welches und ein mehrers, ſowohl als
durch verderbliche Secien der HErr verleugnet wird, der uns erkaufft hat,
2. Petr. ll. 1.

Je
1 Jch will aus uieiner Stolpiſchen Monchs Bibliothee nur ein Exempel anfubren Der 164. Ser

mon de kempore des ſogenannten Diſcipuli handelt davon: Quod dies Sabbati dedicata eſt b.Marie

u Virgini Da klingt unter andern das troſtlich: Wie der Sonnabend der mittelſte Taa iſt inter
diem gaudioſfum, dem Sonntag, peno:um d em Freytag, (an dem die Straffe auff Chriſis
gelegen,) ſie Maria mediatrix eſt inter Deum et hominem.2.) g Aletophilus feinen Gedancken von der Gnade zur Rechtfirtigung der wahren Theologiæ

ĩ
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Nyſueæ a. 1723. in 12. in welcher argen Schrifft das 1V. Capitel vom Leiden der Frommen fur
andere unvollkommene Seelen, item, vom Leiden Chriſti fur die gantze Welt das guftigſte iſt. v.

Fortaeſ. Sammk von A. und N. 1724 p. 762. 769.
2) Der ſel. M. Georg Albretht, Superint zu Nordlingen hat uns unter andern ſeinen Schrifften

ein Fluch ABC hrnterlaſſen, Onoltzbach iösz. in 12. darinnen er wider die aranſamen Fluche,
daß dich GOttes Blut, Marter, Wunden ſchand! ſcharff eiffert. Weil die Lands-Kuechte oder
Soldateu,dieſe Fluche chmahls nur an ſich hatten, nennte man ſie die Marterhauſen.l e. p. J.
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z )ol S JJedoch mein Vorhaben iſt nicht von Feinden, ſondern von Freunden des

Creutzes Chriſti ietzt zu ſchreiben, und, ſoviel der enge Raum dieſer Blatter
zulaſſen wird, an eines und das andre zu gedencken, Das zur Ehre des
Leidens Chriſti geſchehen, angeſtellet und furgenommen worden. Weil
das wahrhafftige Licht der Welt ausloſchte, muſte die Sonne ihren Schein
verliehren, und der HErr der Herrligkeit wurde nach ſeinem Tode mit einem

J

vierfachen Wunder-Gelaute (a) beehret. Den erſten Trauer-Schall x
gab der in zwey Stuck zuriſſene Furhang im Tempel von ſich, den andern die
Erde durch ihr Erbeben, den dritten, die Felſen durch ihr Zerſpringen, den
vierdten die Graber der Heiligen bey ihrer Eroffnung.

i

C

Einer von den mitgecreutzigten Mordern legte ein richtiges Zeugniß von
JEſu ChHriſti Unſchuld ab: Dieſer hat nichts ungeſchicktes GEder ronor) ge
handeit, Luc. XXxlll, 41. Ein hevdniſcher Hauptmann hingegen, der mit ſeiSchaar bey Creutzigung die Wache hatte, (5) bielt dey dem am J
Holtz annoch hangenden heiligen Leichnam eine kurtz- und gute Stand— 3
Rede:Warlich dieſer Menſch iſt GOttes Sohn geweſen! Marc. XV, zo Womit
er nachMatthai bericht,c. XXVIl, 54. unter den umſtehenden applauſum fand. (6) e
Beyde waren auſſerordentliche Bekehtte, und, ſo zu reden, in einem Augen— 8
blick gantz andere Leute, cαοοον u dαα αο, welche Redens- Art ſonſt die un

9

LXxxX. von dem neugeſalbten Saul brauchen, 1. Sam. X. 6. Bey beyden galt z7
auch nun in CHhriſto JEſu weder Beſchneidung noch Vorhaut etwas, ion 2
dern der Glaube, der durch die Liebe, offenhertzige Bekanntniß und Erhebung ſ
des tieff-erniedrigten Heylandes thatig, (eeysuim) wurde, Gal. V. 6. und 2
ſie mitten unter den Feinden des Creutzes Chriſtizu BußPredigern, Zeugender Wabrheit, und Freunden des unbefleckten Lammes machte. J

Joſeph von Arimathia, und Nicodemus, durch deren Anſtalt der ver— la
ſtorbene JEſus vom Creutz herab genommen, in ein ſteinern Grab gelegt, und
ehrlich vnd herrlich nach der Fuden Weiſe und Gewohnheit zur Erden beſtattet J
wurde, ingleichen die frommen Weiber, die ihres Meiſters und HErrns Leich LE
nam ſalben, und vor der Verweſung, ihrer Meynung nach, bewahren wol—
ten thaten was neues daraus ihre Danckbarkeit, Liebe und Ehrerbietung 1

J Jgegen den todten Heyland herfur leuchtete. Wo das Evangelium geprediget

22 wird,/ taH Vaſer Wohl Ebrw. Senior, Herr M. Schwartze hat daſſelbe 1699 den 28. Mart. in der or— 1*
dentlichen Paßions Prediat betrachtet, und dabey das vierfache Glocken-Gelaute auff dem Kirch 14
Thurm zu St. Annen kurtzlich beruühret, nachdem die groſſe Glocke damahls hatte muſſen umge

ſchm ltzt D ßdnset werden. re in—(5) Centurio ſupplicio præpoſitus. Sen. L. I. de Jra. c. 16.

n

s. Won Herrn D Gotzen haben wir eine Diſſertationem Jnauguralem de Centurione ſub Cruce Chri-
i, die ſtinen Aeletemat, Annæberg. inſerirt iſt. p. 29. ſeqq.
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4 S )ocwird, in der gantzen Welt, da wird man auch ſagen zu ihrem Gedachtniß, was
ſie gethan haben.

Nachgehends hielt Petrus am erſten Pfingſt-Tage der Kirche NeuenTe
ſtaments, des ſchon vollbrachten Leidens JEſu wegen, zu Jeruſalem eine ſcho
ne Gedachtniß-Predigt, in welche er zur Ehre des Erloſers die nachdruckliche
Worte einflieſſen ließ: So wiſſe nun das gantze Hauß Jſrael gewiß, daß
Gott dieſen JEſum, den ihr gecreutziget habt, zu einem Herrn, und Chriſt
gemacht hat, Act, il, z6. Auff welche bald darauff eine andere folgte,in der
er die Davidiſche Weiſſagung von demdurch dieBauLeute verworffenenStein,
Pl. CXVIil. a2. auff den gecreutzigten Chriſtum applieirte, und ihn mit dem
Ehren-Titul eines Eckſteins, ja des einigen Heils der Welt iedermann dar
ſt ellte. Acl.iv. 11.ſg. Und nunmehro trugen ſo viele auserwehlte Rüſt-Zeuge
Chriſti JEſu (crion inAoync) ſeinen Nahmen fur den Heyden, und fur den
Konigen, und fur den Kindern von Jſrael, erhuben, wie billich, das theure
Blut dieſes Lammes Neuen Teſtaments hoch uber das Rinder-und Bocke
Blut des Alten Teſtaments, und ruhmten ſich allein des Creutzes ihres Hey
landes, durch welchen innen die Welt gecreutziget war, und ſie der Welt, Gal.
Vi. 14. Jhre hertzbrechende PaßionsPredigten machten den allerheiligſten
Nahmen des Keltertreters von Edom zu einer ausgeſchüttetenSalbe, die den
Glaubigen ein Geruch des Lebens zum Leben wurde, und gewonnen ſoviel
tauſend Seelen, die nun einmuthig und mit einem Munde das hohe Erlo—
ſungsWerck prieſen, und den, der ſich durch ſein eigen Blut eine Gemeine
er worben, ein geiſtliches Lob-und Danck Opfferr nach dem andern brachten.
Alſo war in kurtzen faſt keine Svprache noch Rede, da man nicht die herrlichſten
Lobſpruche des Leidens JEſu hatte horen ſollen, kein Volck unter dem Him
mel, dem ChHriſti Creutz und Tod nicht ware bekannt worden, vom Auffgang
der Sonnen biß zu ihrem Niedergang ward von ſeinem Verdienſt und Wun
den geprediget und geſungen.

Es war aber nicht genug, des guten Hirtens, der ſein Leben für die
Schaffe gelaſſen, Treue, Liebe, Gedult und Eiffer in denen Verſammlun
gen der Glaubigen zu erheben, ſondern es kam bey den Bekennern des Evan
gelii von CHriſto auch dahin, daß ſie die Wunden und Nagelmahle JESU
an ihrem eignen Leibe zu tragen, und ſeinen Marter-und Todes. Gaug als ein
Fur-Bild anzuſehen hatten, ſeinen Fußtapffen willig nachzufolgen. Und
gewißlich, ſte haben zu Ehren des Leidens des Sohnes GOttes alles
gedultig gelitten, was nur die Tyranney der Verfolger wieder ſie hat
ausdencken, die Boßheit beſchlieſſen, und die Ungerechtigkeit ausuben
konnen. Stephanus, der erſte von den neuerwehlten ſieben Allmoſen-Pfle
gern und Viaconir der Apoſtoliſchen Gemeine zu Jeruſalem war auch nach der

Auf



S jo( 9 5*Aufferſtehung ChHriſti der erſte, der von den Juden, die er Verrather und
Morder des Gerechten geſcholten, um der Wahroeit willen verdammet und
hingerichtet wurde. Zu der Zeit erhub ſich eine groſſe. Verfolgung Guwynoe
Aüyas) uber die Gemeine zu Jeruſalem, und ſie zerſtreueten nch alle in die
Lander Judaa und Samaria, shne die Apoſtel, Act. Vil, 1. Eine andere
hat Herodes Ill. Agrippa, Ariſtobuli des Iv. Sohn, Herodis des J. mit dem Zu
nahmen Magni oder Afcalonitæ Enckel erreget, in welcher Jacobus der groſ—
ſere, Johannis Bruder mit dem Schwerdt getodtet, und aus den heiligen A
poſteln der erſte Martyrer worden iſt, Act. XIt. Noch eine ſtiffteten die Juden
an, nicht lange vor der Zerſtorung ihrer Morder-Stadt, zur Zeit des Hohen
Prieſters Auani, oder des Jungern Hanaas, eines hitzigen und argen Saddu
caers, darinnen ſie Jacobum den Kleinern und Gerechten, den Bruder oder
Vetter JEſu nach dem Fleiſch, als ſie ihn nicht zwingen kunten des Heylands
kehre offentlich zu verwerffen, von der Zinne des Tempels herab ſturtzten, ſtei
nigten und vollends todſchlugen, wie in des Nieephori Calliſtii Kirchen-Hiſt.
21. Buch 38. Cap. erzehlet wird. Unterdeſſen tuheten die Heyden auch nicht,
ſondern vergoſſen Chriſten-Blut wie Waſſer. Des Kayners Nero un
menſchliches Wuten gegen die Glaubigen beſchreibt uns Tacitus annal. L. XV.
c. 44. Pereuntibus addita ludibria, ut rerarum tergir conteeti laniatu canum in-
terirent, aut erucibus affixi, aut flaminandi, atque ubi defeeiſſet dies in uſum noctur-
ni luminiturerentur. Zu dieſer Zeit hat Betrus mit dem CreutzesTode, und.
Paulus durch Verluſt ſeines Haupts Gott geprieſen. Unter dem Kayſer
Domitiano tobten die Heyden vom neuen, und ſoviel die Chriſten in J. Seeulo
um des Nahmens JEſu willen leiden muſten, eben ſoviel hatten ſie im ll.
Ill. und iv. auszuſtehen: Aber ſie achteten der keines, hielten ihr Leben auch
nicht ſelbſt theuer, auff daß ſie nur nit Chriſto leiden, (nonovin ratc r xgua
æabiuacu) 1. Pet. IV. 13. und ihren Lauff mit Freuden vollenden mochten.
Act. XX., 24. Die Menge der heil. Martyrer, die ihrem Heylande zum Preiß
und Ruhm, einerley Blut-Mahl mit Jhm zum Zeichen hatten, war inzwiſchen
unzehlbar worden, ſolte auch in den neuern Zeiten durch groſſe Schaaren an
drer Blutzeugen Chriſti vermehret werden, wenn an ſtatt deruden und Hey
den ſo gar Chriſten ſich in greuliche Wolffe lacusc bagen, Act. XX, 29.) ver
wandeln, und der Heerde nicht verſchonen wurden, als es GOtt nunmehr
gefiel, ſeiner Kirche nach grauſamen Ungewittern Sonnenſchein zu geben,
dem Blutvergieſſen zu ſteuern, die Verfolger zu ſturtzen, die verwegenen
Heyden im Zorn heimzuſuchen, und ſein Volck mit Frieden zu ſegnen.

Nun lieſſen ſich die Konige weiſen, und die Richter auff Erden zuchtigen,ſie kamen dem HErrn mitFurcht zu dienen, und den Sohn zu kuſſen, daß er nicht

iurne. KayſerConſtantin der Groſſe mochte gleich anfangs denChriſten nicht
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6 vO )o(gungeneigt ſeyn, (7) hernach verſtatte er ihnen das ffreye Religions-Exereitium.
endlich nahm er ſelber den Chriſtlichen Glauben an. Er und ſeine Mutter
Helena werden uns in den Geſchichten als Freunde dee Creutzes Chriſtiherr

Nlich geprieſen, und es ſoll zu ihrer Zeit viel zur Ehre des Leidens JEſu fuür
genommen worden ſeyn, nur iſt zu mercken, daß die Erzehlungen, ſo da
von vorhanden, entweder Fabeln ſind, oder, ſo ja etwas wurcklich geſche—
hen ware, woran billich zu zwei ffeln iſt, ſolches die Qvelle wurde geweſen
ſeyn, woraus in das bald darauff folgende Pabſtthum Aberglaube und Ab—
gotterey Strohmweiſe gefloſſen. Die bekannteſten Dinge ſind, daß dem Kay
ſer vor dem gefahrlichen Streit mit Maxentio ein goldenes Creutz in den Wol
cken erſchienen ware, mit einer Uberſchrifft, die ihm den gewiſſen Sieg
verſprochen, und daß die Kayſerliche Mutter, Helena Auguſta das Ereutz
Chriſti auff der Schedelſtate vo r Jeruſalem geſucht, und ſo wohl als der bey
den Schacher ihre gefunden hatte. Jch beſitze in meiner kleinen Bibliothec eine
Alt-Deutſche Chronicke in fol. 8) die eins von den alteſten gedruckten Bu—
chern iſt, und treffe darinnen beyde Traditionen mit einem ziemlichen Zuſatz

J. .n und albernen Monchs-Fratzen an, bey nachſter Gelegenheit werde ich alles

J

communieiren, und, wo ich ietztwegen Mangel des Raums abbrechen muß,

M. G. H. wieder anfangen.Denn ich habe noch anzudeuten, was auff den heil. CharFreytag in un
ſrer St. AnnenSchule zur Ehre und Gedachtniß des Leidens und Todes
unſers Erlöſers JEſu Chriſti geſchehen ſoll, und welches verhoffentlich niele

J ze durch dieſes Hoch· Verdienſtliche Werck dem Ubertreten gewehret, und die
1h! Süunde zugeſiegelt, und die Mißethat verſohnet, und die ewige GerechtigJ J keit gebracht worden. Ban. R. 24. Das Titul-Blat zeigt an, daß ein Poe—

J

üäü tiſcher Actus ſoll gehalten werden, damit habe ich aber keinem, der uns etwa
ſeines Zuhorens wurdigen durffte, verſprechen wollen, daß vollkommene

Poe
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2 J 7). Cein Herr Vater Conſtantius Chlorus war ſchon ein groſſer Chriſten Frei.ad, ob er aleich ſich
ſeiber nicht zum Chriſtenthum bekannte. Wir finden von ihm auffgezeichnet, daß erleinsmahls ſeine
Chriſtliche Bedienten, derer er viele hatte, auff die Probe geſetzt, ob ſie ihm zu Liebe ihre Religiou
changiren wurden? Worauff er die Wetterhahne fortgejagt, und die beſtaunt igen Chriſten in ſeinen

Dienſien behalten.P Jch vermuthe, daß das Titul Blat wen iſt, inzwiſchen fangt ſie ſich allo an. Jn GOttes Na
J men Amen. cyn dieſer Coronick wurdet durch verdrießlich vermeiden langer Geſchrifft zu leſen
J und lieplich die Kurtze zu horen begriffen gar vii mengerlei ſchoner zalter Geſchichten ſo vor mer

deun tauſent Jaren geſchehen zu den Zeitten, do die ſchwabiſchen Land vnd andre Land Huden at
weſen ſeind vnd durch wen ſie zu dem criſtenlichen Glauben genottrenget vnd gebracht ſeind wor

u den uc.
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S )oc S 7Poeten aufftreten, und das Gehor und Gemuthe durch ſinnreiche und dehr

cate piecen ergotzen wurden, ſondern der Verſtand iſt nur dieſer: Man ſoll
nichts als Verſe horen, die unſre Schuler ſelber, eine kleine cenlar ausge
nommen elaboriret, und ihre Gedancken, ſo gut als ſie gekunt, ins Oe
ſchicke gebracht haben. Die Teutſche Sprache ſoll dißmahl das monopolium
haben, nicht die Lateiniſche und Griechiſche aus der Schule zu vertreiben, ſon
dern bloß der Mutter Sprache einmahl das Fræ zulaſſen, die ſonſt gemeiniglich
bey dergleichen Schul-Volennitaten das Nachſehen haben muß; doch damit
eine kleine Variation ſeyn moge, wird vor dem actu folgende Lateiniſche Paſ
ſions-Ode (97) geſungen werden.

J. 3.Saxa duræ rupit hiſcunt.

Lampas orbis defieit,
Terga terræ contremiſeunt,

Quum Redemtor occidit.
Qux Deo necelſlitas
Jndit has injurias?

Wes, Voluptas, noſter Jgais,
Vita, vitæ Phosphorus

In cruentis ecce tignis
keandet, kæ ret pallidus:

Vita IESU daſinit,
Neolltra eur nec aufugit?

2.Conjagis propago primæ,

Primi imago conjugis.
Vnitati turba Trinæ

Haud amiea, vineulii
Deſſinata, elaberis

danckte JESU, plecteris.

5.Ergo eredo. eredo, noſtrum

Eſle Chrrſu ſangvinem
Pnharmacum, ſed qvale ſoſirum

Peſie pulla com putem?
Eecce memet integrum,

CHRis TE, ſervnm fac Tuum!
Hierauff vertritt Gotrfried Auguſt Homilins, Roſenthal. Miſn.

Die Stelle und bittet ſeinen Commilitonibus gutige Attention
aus. ro ogt,

Johann Gabriel Hegewald, Dreldenſ.wird alsdenn und Eva gefallene und durch das Evangeli
um
bet9 Siendit uas der bekannte Mijander, Dol. Bibl. N. F. Tom. Ill. j. 746. ſeqq. eommunlentt-

3.Eecqpyid eſt origo diræ
Mortis? ecqrid funerir?

Vult ereatis ſubvenire,
Subvenire perditis.
Pro malis ſlpoponderat.
Sponſor inde vapulat.

n
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8 S )ho(l Sum voun Chriſto, des Weibes Saamen, wieder auffgerichtete Menſchliche Ge

ſchlecht fürſtellen. Nach dieſem handelt
Chriſtian Gottfried Johne, Borlaſſ. Miſn.

Von einem Furbilde der Creutzigung Chriſti, der Ehernen Schlange,
und richtet ſeine Gedancken ſonderlich darauff, daß eine falſche Schlange im
Paradieß alles verderbet, und hinwiederum in Jſtael die feurige Schlan
gen viel Schaden gethan hätten, die zum Zeichen hingegen auffgerichtete
Schlange ware denen Glaubigen ein Anblick zum Leben geweſen. Weil fer
ner die Gefangenſchafft der Juden an dem Waſſer zu Babel und ihre Sehn
ſucht nach dem Vaterlande Jeruſalem im mylliſchen Verſtande auch gar wohl
auff das angſtliche Seuffzen dergrommen nach ihrerBefreyung von der geiſt
lichen Knechtſchafft durch die Anlunfft des Meßia kan gedeutet werden, ſo

hat ſolches Johann Gottfried Schroter, Preld.kürtzlich auggefuhret. Und hiemit ſind wir den Zeiten N. Teſt. immer
naher getreten, alſo daßJohann Chriſtoph Rotte, AMega-Oknyll. Miln.

in einer guten Coonexion nicht allein vom Johanne dem Tauffer und Vor
lauffer Chriſti, ſondern auch der Geburt JEſu ſelber, und deſſen Wandel
auff der Welt wird reden konnen,

Johann Abraham Kochy Seiffena-Porſchenſtein. Miſn.
aber das vollzogene heilige Erloſunas Werck und am Creutz ausgeſprochene
Conſummatum eit beſingen. Eudlich ſoll

Andreas Rohler Stolpenſ.
Drey Chriſtliche Charies, Glaube, Liebe, Hoffüung unter dem Creu
tze des Heylandes, und

Johann Auguſt Jrmler, Dippoldisw.
Euſebien, die noch darzu kommt und ſich zueiner heiligen Nachfolge. Chri
ſti etklaret; redende einfuhren.George Gottlieb Haubold. Dreld.
wird in einem kleinen Epilozo ſeine Danckſagung vor geneiates Zuhbren ge
buhrend abſtatten, und die Moteta, Eece quomodo moritur Juſtun, den qantzen
Actum endjiaen. Womit ich gleichfalls ſchlieſſe, und meine auff dem Titul
Blat ſchoneſtehende Bitte wiederhole, und unſere Hochzuehrende Herren
Schul-?latronos und inſpectores, wertheſte Gonner und lieben Freunde, noch
mals morgen um w. Uhr nach der Fruh-Predigt in unſer. offentlich Muſe-
um gehorſaniſt, ergebenſt und freundlich invitire und einlade. Geſchrieben zu

St. Anuen vor Dreßden am 29. Mart. 1725.

Sei oc. bs
J 1 r.








	Durch diese ... Schrifft, So von einem und dem andern handelt, das Zu Ehren des Leidens Christi geschehen, angestellet und fürgenommen worden, Wolte Zu einem ... Actu unsere Hochzuehrende Herren Schul-Patronos und Inspectores, fürnehme Gönner und werthe Freunde ... Gehorsamst, ergebenst und freundlich einladen M. Christian August Freyberg, Rector zu St. Annen
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